
UNDORF. Insgesamt 26 Mannschaften
haben am Freitag und am Samstag bei
zwei Beachvolleyball-Turnieren im
Sand des ASV Undorf gebaggert und
geschwitzt. Den Auftakt machte die
zehnte Dorfmeisterschaft. 16 Teams
aus Undorf, Pollenried und Nittendorf
mit je mindestens vier Feldspielern
kämpften ab 17 Uhr in Zehn-Minu-
ten-Duellen um jeden Ball. Am Ende
waren es die „Aufsteiger 2010“ – alle-
samt ASV-Trainer oder -Spieler, die in
dieser Saison mit ihrer Mannschaft
aufgestiegen sind – die kurz vor 23
Uhr in einem Herzschlag-Finale gegen
die „Minis II“ (Ministranten St. Josef)
den Sack zumachten. Im einzigen
Spiel an diesem Abend auf zwei Ge-
winnsätze siegten sie knapp mit 2:1.
Auf Rang drei landeten die „Minis I“
gefolgt von den „Ziegelblockern“ und
„d’Obstler“ vomOGVUndorf.

Volleyball-Abteilungsleiter Max
Duscher war am Ende sichtlich mit
dem Ablauf und den Spielen zufrie-
den. „Wir hatten bestes Beach-Wetter
bis in die Nacht hinein. Und sogar etli-
che Zaungäste aus Undorf und Pollen-
ried haben hier mit uns gefiebert.
Spannung und vor allem jede Menge
Spaß gehabt – darum geht’s bei unse-
rer Dorfmeisterschaft.“

Leistungs-, niveau- und temperatur-
mäßig noch einmal eine ganze Schip-
pe drauf legten die zehn Mannschaf-
ten, die am Samstagvormittag zum elf-
ten Mixed-Turnier aus dem ganzen
Landkreis Regensburg und aus Grafen-
wöhr angereist waren. Strahlend blau-
er Himmel und 34 bis 37 Grad im
Schatten. Einzig das Meer fehlte zum
echten Beach-Feeling und zumAbküh-
len. Kein Wunder also, dass die kleine
Lena Greth – Tochter von ASV Vorsit-
zendem Uli Greth – ihr mitgebrachtes
Planschbecken nur selten für sich al-
leine hatte. Ansonsten sorgte die Tur-
nierleitung mit einer Gartendusche
und gekühltenWassermelonen für Er-

frischung. Zwei mal zehn Minuten
dauerte ein Match und es war nach
langer Durststrecke wieder einmal ein
Team des ASV Undorf, das sich als Sie-
ger im Wanderpokal verewigen darf:
Im Finale bezwangen die „Mc-ies“
(Christine Scheid, Timon Wölfl und

Fabian Sippl) die Vorjahreszweiten
„Patriots“ aus Grafenwöhr. Auf Platz
drei landete „ImPoSand“ (ASV Undorf)
gefolgt vom dreifachen Turniersieger
„die Stadtmäuse“ aus Regensburg und
denOptimisten aus Obertraubling.

Max Duschers Fazit: „Herrliches

Wetter, jede Menge Schweiß und rote
Gesichter, Kämpfe bis zur Erschöp-
fung und trotzdem hat es wieder allen
so richtig Spaß gemacht. Eins steht
fest: Auch im nächsten Jahr wird es
wieder ein Beach-Volleyball-Wochen-
ende beimASVUndorf geben.“

HeißeDuelle und viel Schweiß imSand
SPORTDer ASVUndorf orga-
nisierte zwei Beach-Volley-
ball-Turniere. 26 Teams
kämpften um den Sieg.
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON HEINER STÖCKER, MZ

Toller Sport war bei der Dorfmeisterschaft im Beachvolleyball zu sehen. Foto: Stöcker

BERATZHAUSEN/RECHBERG. Sie hat
schon eine lange Tradition bei vielen
Gläubigen, die alljährliche Fußwall-
fahrt am Patroziniumsfest zur Rech-
berger Wallfahrtskirche. Rund 400
Wallfahrer pilgerten in diesem Jahr
zumGnadenbild derMuttergottes.

Alljährlich Anfang Juli steht die
Wallfahrtskirche „Maria Heimsu-
chung“ in Rechberg im Blickpunkt der
Gläubigen aus der gesamten Region.
Auch in diesem Jahr pilgerten bei herr-

lichem Sonnenschein Gruppen aus Be-
ratzhausen, Lupburg, Hohenfels und
Kallmünz am Kirchweihsonntag zu
dem auf einer malerischen Erhebung
gelegenen Gotteshaus. Zu den kirchli-
chen Höhepunkten zählten die zwei
vom Beratzhausener Pfarrer Georg
Dunst zelebrierten Pilgermessen. Da-
bei können die Wallfahrer vor dem
Gnadenbild auf dem Hochaltar ihre
Sorgen und Anliegen im stillen Gebet
derMuttergottes vortragen. (lrd)

Betend zurMuttergottes
KIRCHE Beratzhausener pilgerten zur Kirche nach Rechberg

Rund 60 Beratzhausener Gläubige machten sich nach einem gemeinsamen
Gebet in der Pfarrkirche um 7 Uhr früh auf den rund 14 Kilometer langen Weg
zur Wallfahrtskirche. Foto: Seidl

UNDORF. „Stark und Fair“ war das Mot-
to einer Aktion an der Hauptschule
Undorf, die von der dortigen Jugendso-
zialarbeiterin und Diplom-Sozialpäda-
gogin Kathrin Menges und der Berufs-
einstiegsbegleiterin des Kolping-Bil-
dungswerk, Diplom-Pädagogin Chris-
tina Schmid, organisiert wurde. Rektor
Josef Bauer und die Klassenleiterin der
achten Jahrgangsstufe, Mirjam Hei-
nisch, begrüßten dieses erstmals
durchgeführte Projekt, da ihnen ein
respektvoller Umgang an der Schule
sehr wichtig ist.

Die Durchführung übernahm die
Firma „Temperament Event“ aus Re-
gensburg. „Stark und Fair“ soll den
Schülern dabei helfen, durch aktives
Handeln und Erleben die Bedeutung
und Notwendigkeit sozialer Kompe-
tenzen wie Teamfähigkeit erfahren zu
lassen und den respektvollen Umgang
miteinander zu verbessern. „Die Schü-
ler sollen selbst ihre Stärken und
Schwächen herausfinden. Diese wert-
vollen Erfahrungen sollen die jungen
Leute stark für den Einstieg ins Berufs-
leben machen und den Klassenzusam-
menhalt fördern, der entscheidend ist
für eine konstruktive Lernumge-
bung“, beschreibt Kathrin Menges die
Ziele dieser Aktion.

An den ersten beiden Tagen wur-
den die Mädchen und die Buben ge-
trennt, um intensiver mit ihnen arbei-
ten zu können. „Ich kämpfe fair!“, die-

ses Versprechen gaben sich die jungen
Herrn gegenseitig vor den Kämpfen.
Ziel dieser Kämpfe war es, sich selbst
und seine eigenen Stärken zu spüren,
aber auch Einfühlungsvermögen
gegenüber dem Gegner zu zeigen. Re-
geln und Rituale wie Liegestützen bei
unfairem Verhalten wurden einge-
führt, um einen respektvollen Um-
gangmiteinander zu fördern.

DieMädchen lernten bei der Übung
„Gartenzaun“ ihren persönlichen Be-
reich abzugrenzen und rechtzeitig
Stopp zu rufen, wenn ein Fremder die-
se Grenze überschreitet. Durch das
laute Schreien wie „Hau ab!“ lernten
die Mädchen, sich in Notsituationen
Gehör zu verschaffen. Zusätzlich wur-
den Aggressionen abgebaut, ohne je-
manden dabei zu verletzen.

Den dritten Trainingstag verbrach-
te die gesamte Klasse zusammen. Hier

galt es, die Klassengemeinschaft durch
Kooperationsspiele zu stärken. In
einer Übung musste die Klasse nur
mithilfe eines Seils Gegenstände aus
einem „Säureteich“ retten, ohne mit
diesem in Kontakt zu kommen. Dabei
erlernten die Schüler, dass sie nur ge-
meinsam ans Ziel kamen. Zum Ab-
schluss unterzeichneten die Schüler
einen Vertrag, in dem sie sich ver-
pflichteten, auch in Zukunft an der
Klassengemeinschaft und dem Zusam-
mengehörigkeitsgefühl zu arbeiten.

Organisiert wurde dieses Projekt,
um soziale Kompetenzen zu fördern
und eine konstruktive Klassengemein-
schaft zu schaffen. Der Umgang mit
Emotionen, Teamfähigkeit und sozia-
len Fertigkeiten sind Grundvorausset-
zungen für eine erfolgreiche Ausbil-
dung, welche die Schüler im kommen-
den Jahr beginnenwerden.

Emotionen in denGriff bekommen
AKTIONDas „Stark und Fair“-
Training kam bei denUn-
dorfer Schülern gut an.

Nur gemeinsam konnten sich die Undorfer Schüler bei „Stark und Fair“ aus
dem „Säureteich“ befreien. Foto: Schule

SCHÖNHOFEN. Mit einer Ausstellung,
die der Verein für Kultur und Brauch-
tumNittendorf zusammengestellt hat-
te, wurde durch Bürgermeister Max
Knott der erste Nittendorfer Kultur-
sommer vor zahlreichen Zuschauern
eröffnet. Wegen des heißen Sommer-
wetters und wegen des anschließen-
den Fußballweltmeisterschaftsspiels
zwischen Deutschland und Argenti-
nien wurde das geplante Programm
auf die Ausstellung reduziert. Neben
der erwähnten Ausstellungseröffnung
waren ursprünglich noch Volksmu-
sikdarbietungen, Theateraufführun-
gen und Stimmungsmusik geplant.

Bürgermeister Knott wies auf den
im Turnus von zwei Jahren, imWech-
sel mit dem Bürgerfest, geplanten Nit-
tendorfer Kultursommer hin. Im
Gegensatz zum Bürgerfest, das im Ge-
meindezentrum um den Marktplatz
stattfindet, soll der Kultursommer
auch an anderen Plätzen und Orten
die Vielfalt der heimischen Kultur prä-
sentieren. Er hoffe in zwei Jahren auf
genauso schönes Wetter und dass
mehrere Veranstaltungen diesem ers-
ten Kultursommer folgenmögen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Ausstellung „Nittendorf und seine
Orte früher und jetzt“ im Staimerhaus in
Schönhofen ist auch noch amSamstag,
den 10. Juli und am Sonntag, den 11. Juli
2010 von 16.30 Uhr bis 18.30 Uhr geöff-
net.

Blick in die
Geschichte
PREMIERE Erster Nittendorfer
Kultursommerwurdemit
einer Ausstellung eröffnet.

Die Ausstellung gewährt einen Blick
in die Geschichte. Foto: Kulturverein
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